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anhand ausgewählter Beispiele, wie wir mit bewusstem Handeln dazu beitragen können.
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total abgezockt

160 
Millionen Kinder werden weltweit 
ausgebeutet. Die Hälfte der Kinder 
ist jünger als 11 Jahre. Sie arbeiten 
in der Landwirtschaft, im Bergbau, 

in Fabriken oder im Dienstleistungsbereich. 79 Millionen 
Kinder verrichten gefährliche Arbeiten. Das gefährdet akut 
ihre Gesundheit, Sicherheit und moralische Entwicklung.

Was ist „ausbeuterische Kinderarbeit“?

Zum Schutz junger Menschen bis 18 Jahren 
haben die Regierungen der meisten Staaten 
vereinbart, unter welchen Bedingungen 
Kinderarbeit erlaubt ist und wann diese 
verboten ist. 

Kinder dürfen demnach frühestens im Alter 
von 12 Jahren leichte Arbeiten verrichten, die 
sie nicht davon abhalten zur Schule zu gehen 
und zu lernen. Mit Ende der allgemeinen 
Schulpfl icht bis zum 18. Lebensjahr sind 
auch andere Arbeiten erlaubt, solange sie 
nicht die Gesundheit, Psyche oder Moral 
gefährden.

Strengstens verboten sind jegliche Formen 
von Sklaverei und die Beschäftigung 
bei illegalen Aktivitäten, wie z.B. beim 
Drogenhandel. Ebenso streng verboten ist 
es Kinder als Soldaten, zur Pornografi e oder 
Prostitution einzusetzen.

Trotz dieser weltweit geltenden Verbote ist 
ausbeuterische Kinderarbeit leider noch 
immer an der Tagesordnung. Denn in vielen 
Staaten werden die Rechte von Kindern 
wie auch diese Verbote missachtet. Und die 
Nachfrage nach billig hergestellten Waren 
ist groß.

Wurdest du schon mal abgezockt? Wurdest du schon mal abgezockt? 
Fair ist das nicht!Fair ist das nicht!

Mehr Information 
zur Kampagne
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Mehr als 70 Prozent des weltweit 
konsumierten Kakaos kommen aus zwei 
Ländern in Westafrika: Der Elfenbeinküste 
und Ghana.

Auf den Kakaoplantagen arbeiten über 
200.000 Kindersklaven. Viele der Kinder 
wurden aus Nachbarländern verschleppt.

sweet life

Mmh - Schokolade - wer kann da schon 
widerstehen! 6 Kilogramm Schokolade 

vertilgen wir im Jahr – mehr als eine Tafel pro Woche. 
Wir greifen zu aus reinem Genuss, aber auch bei Stress, 
Frust oder mal nur aus Langeweile. Oft müssen dafür 
Kinder in Westafrika als Sklaven arbeiten.

Die Kinder schuften mitunter über zwölf 
Stunden am Tag, sieben Tage die Woche – 
und das bei glühender Hitze. Oftmals ohne 
dafür auch nur einen Cent zu bekommen. Sie 
werden geschlagen, zur Arbeit angetrieben 
und von den Plantagenbesitzern streng 
bewacht.

Rückenschmerzen und andere Beschwerden 
vom Schleppen schwerer Säcke und 
Verletzungen beim Umgang mit der Machete 
sind Folgen der Ausbeutung. 
Zusätzlich vergiften Pestizide ihre 
Körper.

Mehr dazu unter kakao.aktiv-gegen-kinderarbeit.de
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cooles outfit

Wow - ist das ein cooles Outfi t.  Infl uencer:innen 
lassen uns zweifeln, ob wir noch up-to-

date sind und lassen uns glauben, dass uns jedes neue Teil 
erfolgreicher und trendiger macht. Wir inszenieren uns 
selbst und möchten lieber gar nicht wissen, auf wessen 
Kosten das erst möglich wird. Dabei ist Kinderarbeit in 
der Modebranche an der Tagesordnung. 

Die schnelle Mode wird meist in 
Billiglohnländern unter ausbeuterischen 
Bedingungen hergestellt. Vom Baumwollfeld 
bis zur Näherei riskieren Kinder und 
Erwachsene ihre Gesundheit. Und ihr Lohn 
reicht nicht zum Leben.

In Deutschland werden pro Kopf fast 5 
Kilogramm Kleidung aussortiert - jedes 
Jahr. Das sind durchschnittlich in etwa 18 
Teile. Und jede Woche kommt ein neues 
Kleidungsstück in den Kleiderschrank.

Zur Baumwollernte werden Kinder vor allem 
in Usbekistan und Ägypten herangezogen. 
Durch den Einsatz von Pestiziden leiden 
Viele an chronischen Augenentzündungen, 
Nieren- und Leberproblemen oder an 
Atemwegserkrankungen. Zudem gelangen 
durch die dünne Kinderhaut Giftstoff e 
besonders leicht. Und für Erkrankungen sind 
sie anfälliger, weil ihre Organe für 
den Abbau von Schadstoff en noch 
nicht vollständig ausgebildet sind.

Kinder werden auch bei der Garnproduktion, 
beim Färben, in Webereien und beim Nähen 
und Besticken der Stoff e eingesetzt. Nicht 
selten bis zu 14 Stunden am Tag. Beim Färben 
der Stoff e sind die Kinder giftigen Dämpfen 
ausgesetzt. Und durch stundenlanges 
Stehen oder Sitzen ergeben sich fast 
zwangsläufi g Haltungsschäden und 
Rückenschmerzen.

Leder und Lederwaren werden vor allem 
in Bangladesch, Pakistan und Indien mit 
Kinderarbeit hergestellt. Die Produktion ist 
sehr gesundheitsschädlich. Das Leder wird 
chemisch verarbeitet. Schutzmaßnahmen 
fehlen oder sind mangelhaft. Dadurch 
kommt es häufi g zu  Atembeschwerden, 
Lungenentzündungen, Tuberkulose 
und Hautkrankheiten.

Mehr dazu unter baumwolle.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Mehr dazu unter textilien.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Mehr dazu unter leder.aktiv-gegen-kinderarbeit.de
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18 Monate wird ein Smartphone im Durchschnitt 
benutzt. Dann gibt es ein neues. In jedem 

elektronischen Gerät stecken wertvolle Rohstoffe. 
Sie  werden auch von Kindern unter ausbeuterischen 
Bedingungen abgebaut.

always on

Unser Bedarf an Rohstoff en steigt und steigt. 
Aus unserem Leben sind Handys, Tablets, 
und Computer nicht mehr wegzudenken. 
Doch der eigentliche Nutzen steht oft nicht 
mehr im Mittelpunkt. Wichtiger scheint es zu 
sein, das neueste Modell zu haben. Das alte 
endet als Elektroschrott und landet mitunter 
illegal auf Müllhalden in Asien oder Afrika.

Für die Herstellung von elektronischen 
Geräten werden zahlreiche Rohstoff e 
benötigt. Unter anderem Coltan, Kobalt, 
Gold, Zinn und Kupfer. Diese werden in 
Minen abgebaut oder aus Elektroschrott 
gewonnen.

Weltweit liegt mehr als die Hälfte des 
Bodenschatzes Coltan in der Demokratischen 
Republik Kongo. Die Kinder tragen aus dem 
Erdreich Gestein und Schlamm ab, sieben und 
waschen es. Auch arbeiten sie untertage, weil 
sie kleiner und billiger sind als Erwachsene. Sie 
graben in engen und schlecht abgesicherten 
Stollen. Bereits Sechsjährige suchen in 
Goldminen kleine Bruchstücke des Goldes. 
Mit zehn Jahren schleppen und zerschlagen 
sie Gesteinsbrocken. Etwas älter helfen 
sie dann auch Explosionen vorzubereiten. 
Auch tödliche Unfälle sind bei diesen 
anstrengenden und gefährlichen 
Arbeiten keine Seltenheit.

In Indien und Ghana suchen Kinder im 
Elektronikschrott nach Bauelementen, die 
Gold oder Kupfer enthalten. Sie nehmen 
die Altgeräte auseinander und verbrennen 
die Plastikverkleidung von alten Kabeln und 
Platinen, um an die begehrten Edelmetalle 
zu gelangen. Dem giftigen Qualm 
sind die Kinder schutzlos ausgesetzt.

Mehr dazu unter elektronik.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Mehr dazu unter elektroschrott.aktiv-gegen-kinderarbeit.de
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act now

Du wi l l s t  d i ch  n i ch t  l änge r  dami t 
abfinden, dass Kinder auch wegen 

d e i n e s  Kon sums  au sgebeu t e t  we r den ? 
Das kannst du tun:

always on

Nutze elektronische Geräte solange 
wie möglich. Überlege ob du wirklich 
ein neues Gerät brauchst oder ob auch 
ein gebrauchtes den Zweck erfüllt. 

Wenn du ein neues Gerät kaufst, achte 
darauf, dass es repariert werden kann. 

Vollständig fair hergestellte Elektronik 
gibt es leider noch nicht. Einzelne Firmen 
zeigen aber gute Ansätze. Schau 
nach auf unserer Firmenliste 
„Best IT“!

Achte auf dein Kaufverhalten

• Kaufe Dinge, die möglichst fair und 
nachhaltig hergestellt wurden. An 
den nebenstehenden Gütesiegeln 
erkennst du Produkte, bei denen 
ausbeuterische Kinderarbeit so gut 
wie möglich ausgeschlossen 
werden kann. Oder schau in 
unserer Siegel-Liste nach!

• Wenn du Zweifel hast, erkundige 
dich vor dem Kauf, ob Kinderarbeit 
bei dem Produkt ausgeschlossen ist.  
Auch wenn man sich auf die Antwort 
nicht immer ganz verlassen kann, wird 
allein durch deine Nachfrage deutlich, 
dass du nichts aus ausbeuterischer 
Kinderarbeit kaufen möchtest.

• Frage Unternehmen, was sie gegen 
ausbeuterische Kinderarbeit tun. 
Über die Firmenliste  auf unserer 
Kampagnen-Website kannst 
du viele bekannte Firmen und 
Marken direkt kontaktieren.

• Versuche, Dinge zu reparieren oder 
reparieren zu lassen, wenn sie kaputt 
gegangen sind. In vielen Orten gibt 
es „Repair-Cafes“, die dir dabei gerne 
helfen.

• Werde selbst „Infl uencer:in“ und 
informiere deine Familie, Freundinnen 
und Freunde darüber, was gegen 
ausbeuterische Kinderarbeit getan 
werden kann.

sweet life  

Wenn es mal wieder Schokolade 
sein muss: Nimm faire Schokolade! 
Hier wird darauf geachtet, dass die 
Menschen nicht ausgebeutet werden 
und einen Lohn bekommen, mit dem 
sie auch ihre Familien ernähren können. 
Und ausbeuterische Kinderarbeit ist 
selbstverständlich streng verboten. 
Du erkennst solche Schokolade zum 
Beispiel an einem der nebenstehenden 
Logos.

Oder schau nach auf unserer 
Firmenliste „Faire Schokolade“!

cooles outfi t

Faire Mode und Second-Hand-
Kleidung sind voll im Trend. Es gibt 
inzwischen auch zahlreiche Labels, die 
Mode anbieten, die ohne Kinderarbeit 
hergestellt wurde. Oft sogar aus Bio-
Baumwolle, was der Umwelt und den 
Bauern zugute kommt. Schau einfach 
mal auf das Etikett!

Du erkennst sie zum Beispiel an einem 
der nebenstehenden Logos.

Oder schau nach auf unserer 
Firmenliste „Faire Mode“!

Siegel-Liste unter siegel.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Firmenliste unter fi rmen.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Firmenliste unter faire-schoki.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Firmenliste unter faire-mode.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

Firmenliste unter best-it.aktiv-gegen-kinderarbeit.de


